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Die Sozialdemokratie und die nächſten
KReichstagswahlen.

Jn der „Neuen Zeit“ veröffentlicht der Sozialdemo
krat Kautzky eingehende Betrachtungen über die Reichs
tagswahlen des nächſten Jahres, die in allen bürgerlichen
Kreiſen durchaus der Beachtung wert ſind. Er führt da
folgendes aus: Gelänge es unſerer Partei, bei der Wahl
von 1911 einen gleichen Sprung zu machen wie 1890
und die Situation iſt vielverheißend das heißt ihre
Stimmenzahl zu verdoppeln, ſo könnte ſie die abſolute
Mehrheit aller abgegebenen Stimmen erreichen. Selbſt
verſtändlich ſind wir nicht ſo ſanguiniſch, mit einem ſolchen
Sprunge zu rechnen. Aber darin iſt alle Welt einig, daß
wir einen gewaltigen Sprung vorwärts machen werden,
der die Erreichung der abſoluten Mehrheit der abgegebenen
Stimmen zu einer Frage weniger Jahre macht. Wird
dies in der nächſten Reichstagswahl offenbar, dann be
deutet das mehr als einen gewöhnlichen Wahlſieg. Jn
der heutigen Situation, angeſichts der gewaltigen Erregung
der Volksmaſſen, der geſpannten und inneren und äußeren

Situation bedeutet einſolcher Sieg nichts ge-
ringeres als eine Kataſtrophe des ganzen
herrſchenden Regierungsſyſtems. Es
unterliegt für mich gar keinem Zweifel,
daß die nächſten Wahlen dieſes Syſtems in
ſeinen Grundfeſten erſchüttern werden.
Wie immer die Verhältniſſe ſich geſtalten mögen, die
Reichstagswahlen müſſen eine Situation ſchaffen, die für
unſere Kämpfe eine neue und breite Baſis erzeugt; eine
Situation, die allerdings durch ihre innere Logik raſch ſich
immer mehr zuſpitzt zu großen Entſcheidungskämpfen, die
wir aber auf der neuen, breiten Baſis ganz anders aus
zukämpfen imſtande ſein werden als heute. Den Schlüſſel
zu dieſer gewaltigen hiſtoriſchen Situation, den über-
wältigenden Sieg bei den nächſten Reichs-
tagswahlen, haben wir bei der ganzen Konſtellation
der Dinge heute bereits in der Taſche. Nur eines könnte
bewirken, daß wir ihn verlieren und die glänzende
Situation für uns verpfuſchen: eine Unklugheit von
unſerer Seite. Eine ſolche wäre es, wenn wir uns durch
Ungeduld verleiten ließen, die Früchte pflücken zu wollen,
ehe ſie reif geworden ſind; wenn wir eine Kraft-
probe vorher provozieren wollten auf
einem Terrain, auf dem uns der Sieg
keineswegs ſicher iſt.

Kautzky warnt mun eindringlich vor dem von anderer
Seite empfohlenen Maſſenſtreik als Steigerung der
Straßendemonſtrationen gegen die Wahlrechtsvorlage. Er
führt aus: Die ſchlimmſte Niederlage wäre es und auch
dieſe Möglichkeit iſt in Betracht zu ziehen wenn wir
das Proletariat zum politiſchen Maſſenſtreik aufriefen und
es nicht in überwältigender Ueberzahl dem Appell folgte.
Wir würden alle die vielverſprechenden Keime, die die kom
mende Reichstagswahl im Schoße trägt, erſticken, wenn
wir vor ihr Kämpfe provozierten, die uns ſchwere Nieder
lagen brächten. Die Regierung und ihre Parteien könnten
ſich nichts beſſeres wünſchen. Wir provozierten gerade das,
was ſie braucht, um aus ihrer Klemme herauszukommen.
Nicht auf den Maſſenſtreik haben wir heute unſere Agi-
tation zuzuſpitzen, ſondern jetzt ſchon auf die kommenden
Reichstagswahlen. Gerade weil wir überzeugt ſind, daß
wir großen und ſchweren Kämpfen entgegengehen, daß wir
dem Punkte nahe ſind, auf dem die Ermattungsſtrategie
in die Niederwerfungsſtrategie übergehen muß, gerade
deswegen iſt es um ſo notwendiger, uns nicht von Unge-
duld zu verfrühten Aktionen fortreißen zu laſſen und nicht
unſere letzten Patronen in einleitenden Scharmützeln zu
verſchießen.

Angeſichts dieſer intereſſanten Enthüllungen muß man
wiederum an die Regierung und das Bürgertum die Mah-
nung richten: Discite, monitit“

Der dem Reichstage vorgelegte Entwurf
der Reichsverſicherungsordnung.

Der im vorigen Jahre vom Reichskanzler dem Bundesrate
vorgelegte Entwurf einer Reichsverſicherungsordnung iſt in
zwiſchen in dieſem einer eingehenden Beratung unterzogen und
dann unter dem 12, März d. Js. dem Reichstag als Geſetzes
Lorlage sur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorgelegt worden.
Dieſe Vorlage enthält eine größere Anzahl, mehr oder minder
weſentliche Abweichungen von dem erſten veröffentlichten Ent
wurfe, welche teils formeller, teils materieller Natur ſind.
deu letzteren, die ſachlichen Aenderungen anbetrifft, ſo

ziehen ſich dieſe in der Hauptſache auf drei Punkte:
1. Die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen den Kranken

kaſſen einerſeits und Aerzten und Apothekern andererſeits und
im Zuſammenhange hiermit den Wegfall der früher in Ausſicht
Enommenen Schiedsausſchüſſe bei den Verſicherungsämtern und
Schiedskammern bei den Oberverſicherungsämtern;

2. die Einfügung der Beſtimmungen des Art. I 8 6 des Reichs
a vom 15. Juli 1909 betr. Aenderungen im Finanzweſen,
durch den Trägern der Unfallverſicherung eine Vorſchu pflicht

gegenüber den Poſtverwaltungen auferlegt iſt;

Donnerstag, 21. April 1910.
3. das Feſtſtellungsverfahren in Unfallverſicherungsſachen.

Die Mitwirkung des Verſicherungsamts bei der erſtmaligen Feſt
ſtellung (Vorſchlagsverfahren) ſoll e in Wegfall kommen
und die erſte Entſcheidung (durch berufungsfähigen Beſcheid)
über die Rentenfeſtſtellung auch in allen Fällen der Veränderung
der Verhältniſſe auf die Unfallverſicherungsträger (ſtatt des Ver
ſicherungsamts) übertragen werden.

Das erſte Buch des Gefetzentwurfs enthält nach wie vor ge
meinſame Vorſchriften, dann die Organiſation der
Verſicherungsträger und Behörden und ſon
ſtige Vorſchriften.

Die Organiſation der neuen Verſicherungsbehörden iſt in dem
zweiten Entwurfe im allgemeinen dieſelbe geblieben nur inſofern
iſt eine Aenderung eingetreten, als entſprechend der anderweitigen
Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten
ſowie Apothekern bei den Verſicherungsämtern die Schiedsaus-
ſchüſſe, bei den Oberverſicherungsämtern die Schiedskammern
weggefallen ſind und bei der Zuſammenſetzung des großen Senats
des Reichsverſicherungsamts die Vorſchrift geſtrichen iſt, daß bei
gewerblichen, land wirtſchaftlichen und Seeſachen die Arbeitgeber
und Verſichertenbeiſitzer aus dieſen Berufskreiſen ſtammen müſſen.

Eine neue ſozialpolitiſch ſehr zweckmäßige Beſtimmung be
findet ſich ſodann in dem vorgenannten Sammelabſchnitte „Son-
ſtige gemeinſame Vorſchriften“ bei dem Unterabſchnitt III
Leiſtungen (früher Rechtsnatur der Leiſtungen), nach welcher in
allen Zweigen der Arbeiterverſicherung Gewohnheitstrinkern, die
nicht entmündigt ſind, ganz oder teilweiſe ſtatt Geld Sach
leiſtungen gewährt werden können. Auf Antrag eines beteiligten
Armenverbandes muß dies geſchehen. Die Sachleiſtungen ge
währt die Gemeinde des Wohnortes. Der Anſpruch auf Bar
leiſtungen geht im Werte der Sachbezüge auf die Gemeinde
über. Ein Reſt der Barleiſtungen iſt dem Ehegatten des Bezugs
berechtigten, ſeinen Kindern oder ſeinen Eltern und, falls ſolche
nicht vorhanden ſind, der Gemeinde zur Verwendung für ihn zu
überweiſen. Das Verſicherungsamt erläßt die Anordnung nach
Anhören der Gemeindebehörde und des Bezugsberechtigten und
teilt ſie ihnen und dem Verſicherungsträger ſchriftlich mit. Es
entſcheidet bei Streit zwiſchen der Gemeinde und dem Vezugs-
berechtigten. Auf Beſchwerde entſcheidet das Oberverſicherungs
amt endgültig. Iſt der Anſpruch auf Barleiſtungen endgültig auf
die Gemeinde übergegangen, ſo benachrichtigt der Verſicherungs
träger die Poſt, wenn es ſich um Barleiſtungen aus der Unfall
oder aus der Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung handelt.

Durch den Unterabſchnitt VIII des weiteren Abſchnittes
Verbote und Strafen betreffend, ſind die Vorſchriften
durch Herübernahme der Schweigegebote und entſprechender Straf-
beſtimmungen aus den Büchern über die einzelnen Verſicherungs
zweige einheitlich geſtellt und zugleich einheitliche Vorſchriften
über die Verjährung der Strafverfolgung und Strafvollziehung
neu eingefügt.

Unterabſchnitt IX trifft eine neue Vorſchrift. Nach dieſer
kann der Reichskanzler, ſoweit andere Staaten eine der Reichs
verſicherung entſprechende Fürſorge durchgeführt haben, mit Zu
ſtimmung des Bundesrats unter Wahrung der Gegenſeitigkeit ver
einbaren, in welchem Umfange für Betriebe, die aus dem Ge
biete des einen Staates in das des anderen übergreifen, ſowie
für Verſicherte, die zeitweiſe im Gebiete des anderen Staates be
ſchäftigt werden, die Fürſorge nach der Reichsverſicherungsordnung
oder nach den Fürſorgevorſchriften des anderen Staates geregelt
werden ſoll. Auf gleichem Wege können unter Wahrung der
Gegenſeitigkeit Ausländer den Jnländern in der Reichsverſiche
rung gleichgeſtellt und die Durchführung der Fürſorge des einen
Staates in dem Gebiete des andern erleichtert werden. Dieſe
Vorſchriften gelten entſprechend für eine Fürſorge, die anſtelle der
Reichsverſicherung tritt. Der Reichskanzler kann mit Zuſtim
mung des Bundesrats verordnen, daß gegen Angehörige eines aus
ländiſchen Staates und ihre Rechtsnachfolger ein Vergeltungsrecht
angewendet werde.

Deutſches Reich.

Das Kaiſerpaar in Homburg v. d. Höhe. Am Mitt-
woch mittag beſuchte der Kaiſer mit den eingetroffenen
hohen Marineoffizieren die Erlöſerkirche und machte mit
ihnen einen Spaziergang durch den Kurpark. Nachmittags
4 Uhr fuhren die Majeſtäten mit der Prinzeſſin nebſt Ge
folge auf die Saalburg, wo der Kaiſer den Admirälen
von Fiſchel und von Müller die baulichen Anlagen und die
inneren Einrichtungen erläuterte und wo auf dem Hof
des Präſtoriums der Tee genommen wurde. Um 7 Uhr
wohnten die Majeſtäten mit der Prinzeſſin und Gefolge
einem geiſtlichen Konzert in der Erlöſerkirche bei, das der
Sängerchor des Lehrervereins zu Frankfurt a. M. gab.

Theodore Rooſevelt auf der Durchreiſe nach Paris in
München eingetroffen und im Auftrage des Prinzregenten von
Bayern von dem General- Adjutanten General der Jnfanterie
von Haag begrüßt worden. Außerdem waren erſchienen Prinz
und Prinzeſſin Leopold von Bayern und der amerikaniſche
Generalkonſul mit dem Konſulatsperſonal,

Ein Kalimonopol? Jn der geſtrigen Sitzung der
Kali kommiſſion des Reichstag s gab Handels
miniſter Sydow die Erklärung ab, daß die Regierung
ein Kalimonopol ablehne.

Das Urteil eines ſchweizeriſchen Blattes über die
„Demokratiſche Vereinigung“. Eine recht bezeichnende Be
merkung über die deutſche „Demokratiſche Vereinigung“
lieſt man in der „Neuen Züricher Zeitung“ vom 16. d. M.
Es heißt dort: „Es dient nicht zur Erhöhung des Anſehens
des Berliner Polizeipräſidenten, daß er ſich durch die
Führer der Demokratiſchen Vereinigung“ bekehren ließ.

Mit jener Handvoll e rewie bedentungslofer Politiker zu verhandeln,

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die ſich als „Demokratiſche Vereinigung“ aufſpielen und die
obendrein, wie es heißt, ihr bißchen Politik nur mit den
Geldmitteln engliſcher Freunde treiben
können, das iſt kein Ehrentitel!“

Bergbauliches. Die vor kurzem erſchienenen Jahresberichte
der Königlich preußiſchen Bergbehörden für das Berichtsjahr 1909
enthalten ein reichhaltiges Material für die Beurteilung der Lage
der Bergwerksinduſtrie und der wirtſchaftlichen Verhältniſſe der
Bergarbeiterſchaft. Jm Jahre 1909 waren in den fünf preußiſchen
Oberbergamtsbezirken insgeſamt 723 669 Arbeiter und Arbeite-
rinnen beſchäftigt, gegen 706 818 im Jahre 1908 (mithin 1909
mehr 16 851). Hiervon entfallen auf den Oberbergamtsbezirk
Dortmund 342 157 (im Vorjahre 336 422), Breslau 166 651
(154 200), Bonn 124 735 (124 406), Halle 68 028 (69 067),
Clausthal 22 098 (22 723). Die Geſamtzahl der im Bergbau
beſchäftigten weiblichen Arbeitskräfte betrug 10 480 gegen 10 174
im Jahre 1908 (1909 mehr 306). Davon entfallen auf den
Oberbergamtsbezirk Breslau 9386 (9028), Halle 828 (851),
Bonn 247 (270), Clausthal 15 (22), Dortmund 4 (3). Die Zahl
der jugendlichen Arbeiter iſt von 25 334 im Jahre 1908 auf
26 212 in 1909 geſtiegen (1909 mehr 878). Auf die einzelnen
Oberbergamisbezirke verteilt ſich dieſe Zahl wie folgt: Dorkmund
11 839 (11 412), Bonn 5654 (5638), Breslau 6549 (5996),
Halle 1600 (1692), Elausthal 570 (596). An der Geſamtzahl
der jugendlichen Arbeiter iſt das weibliche Geſchlecht mit 2,2 Proz.
(gegen 2,7 Proz. im Jahre 1908) beteiligt. Nach der amtlichen
Lohnſtatiſtik hat der verdiente reine Lohn im Jahre 1909 auf eine
Schicht im Durchſchnitt betragen: im Oberbergamtsbezirk Dort-
mund 4,49 Mk. (im Vorjahre 4,82 Mk.), bei Aachen 4,45 (4,58)
Mark, auf den ſtaatlichen Saarbrücker Gruben 3,96 (4,04) Mk.,
in Oberſchleſien 3,48 (3,52) Mk., in Niederſchleſien 3,23 (3,29)
Mark. Jm Oberbergamtsbezirk Dortmund war demnach wieder
der höchſte Durchſchnittslohn zu verzeichnen. Auf einzelne allge
mein intereſſierende Mitteilungen aus den Berichten der Berg-
behörden kommen wir noch zurück.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

57. Sitzung vom 20. April, 11 Uhr.
t fp Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz,
opff.Die Einzelberatung des Kultusetats wird beim Kapitel

Elementarunterrichtsweſen
fortgeſetzt.

Abg. Glattfelter (Zentr.): Die Regierung ſollte gerade das
Intereſſe der leiſtungsfähigen Gemeinden an den Volksſchulen
haben. Die Schulaufſicht muß den Geiſtlichen bleiben. Hin
gegen wünſchen wir nicht, daß der Landrat auch die Leitung
der Schulangelegenheit in die Hand bekommt. Mit der Ver-
mehrung der ſtaatlichen Lehrerinnenſeminare ſind wir einver-
ſtanden, obwohl ſich auch die privaten Anſtalten bewährt haben.
Die Angriffe auf die durchaus bewährte geiſtliche Schulaufſicht
bedauern wir.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.): Man ſollte nicht verſuchen,
die Lehrer zu veranlaſſen, aus dem neuen preußiſchen Lehrer-
verein in den alten Verein überzutreten. Der neue Verein
wird nicht ſo leicht der Gefahr der Anſteckung durch radikale
Hitzköpfe ausgeſetzt ſein. Man ſollte alſo eher verſuchen, den
neuen Verein zu unterſtützen. Die Ortszulagen haben wir von
vornherein als wenig erfreuliche Geſtaltung betrachtet. Wenn
jetzt aber größere Gemeinden Ortszulagen bei der Aufſichts-
behörde beantragen mit der Begründung, ſie müſſen beſſere
Lehrkräfte haben als das Land, ſo widerſpricht dies direkt dem
Schulunterhaltungsgeſetz. Die Landflucht der Lehrer wird ge-
fördert, wenn auf dem Lande Lehrerwohnungen für zweite und
dritte Lehrer nicht vorhanden ſind. Der Kreisſchulinſpektor
muß mehr als der Aufſichtsbeamte ſein, er muß Einführer und
Führer der Lehrer werden. Der Kirche kann es nicht daran
liegen, daß ein erheblicher Teil ihrer Diener dem eigentlichen
Berufe, der Seelſorge der Gläubigen, entzogen wird. Alle
Gründe ſprechen eben für den Uebergang der geiſtlichen Schul
aufſicht im Nebenamte zur Fachſchulaufſicht im Hauptamte.
Die Dezentraliſaiton der Schulverwaltung braucht ja den
Landrat nicht auszuſchalten, der für die äußerſte Linke immer
ein rotes Tuch bleibt, aber man ſollte ihm den Kreisſchul-
inſpektor als gleichberechtigt zur Seite ſtellen. Religion bleibt
in allen Schulen unentbehrlich, die ihre Schüler zu guten
Chriſten und Patrioten erziehen wollen. Dem Lehrer darf aber
die Freudigkeit der Erteilung des Religionsunterrichts nicht
unterbunden werden. (Beifall.)

Abg. Dr. Hintzmann (nl.): Mit der Umwandlung von
Lehrerſtellen in Lehrerinnenſtellen in dem vom Miniſter ge
kennzeichneten Rahmen und Umfang ſind wir einverſtanden.
Auch wir halten es nicht für ratſam, jüngeren Lehrern gleich
die Leitung einer Schule zu übertragen, ſondern empfehlen,
dieſen jungen Kräften zunächſt den Rat älterer Kollegen zu
gänglich zu machen. Leider hat ſich die Erwartung nicht er
füllt, daß das Lehrerbeſoldungsgeſetz Ruhe in die Lehrerſchaft
tragen werde. Woran liegt das? Einmal fehlt den Orts-
zulagen das rechte Syſtem. Ebenſowenig befriedigt die Be
meſſung der Mietsentſchädigung, die doch eben mehr als ein
Wohnungsgeldzuſchuß ſein ſollte. Dann hat ſich die Hoffnung,
die Gemeinden der Klaſſe A würden ſofort das Maximum der
Ortszulagen, alſo 900 Mark gewähren, nicht erfüllt und die
Ortszulagen weichen auch in benachbarten Gemeinden oft ſtark
voneinander ab. Man vermeide es, einen beſtimmten Verein
den Lehrern als beſonders empfehlenswert zu bezeichnen.
Habe man doch nicht Angſt, wenn ſich in einem Vereine einmal
radikalere Elemente breitmachen. Der Volksſchullehrerſtand iſt
doch von einem Geiſte getragen, daß er keine Schritte tun wird,
die dem Jntereſſe der Schule widerſprechen.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Das neue Volksſchullehrer
beſoldungsgeſetz hat ſich glatt ausführen laſſen und unter den
Lehrern iſt auch eine gewiſſe Ruhe eingetreten. Lehrer, nament
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lich vom platten Lande, haben mir wiederholt ihren Dank und
Zufriedenheit für das ausgeſprochen, was von der Regierung und
den Parlamenten für ſie geſchehen iſt. Die Lehrer ſollten ſich
darüber freuen und nicht immer Vergleiche ziehen, ob ein
Kollege in einem anderen Orte etwas mehr hat. So weit die
Regierung die Verfügung darüber hat, wird fie wie bisher
dahin wirken, daß jungen Lehrern nicht die Leitung von
Schulen übertragen wird. Den Lehrern kann es überlaſſen
bleiben, welchem Berufsvereine ſie beitreten wollen, und es iſt
nicht richtig, wenn von Aufſichts wegen Einfluß für oder gegen
einen Verein ausgeübt wird. Beſtrebungen, die dahin gehen,
den Schülern Liebe zur Heimat nahezulegen, werde ich gern
unterſtützen.

Abg. Hoff (fortſchr. Vp.): Den konſervativen Antrag auf Ver
mehrung der Lehrerinnenſeminare haben wir im Vorjahr ab
gelehnt, weil er in der Beſchäftigung von Lehrerinnen immer
weiter und immer weiter gehen wollte. Wir werden ohnehin
bald eine Ueberproduktion an Lehrerinnen haben und ſollten
uns hüten, in eine Verweiblichung hineinzugeraten. Herrn von
Zedlitz kann ich in der Durchführung der Fachſchulaufſicht nur
zuſtimmen. Jn Heſſen-Naſſau ſcheint leider der Landrat ſchon
eine beſondere Inſtanz in der Ausführung des Volksſchulunter
haltungsgeſetzes geworden zu ſein. Mit dem Miniſter lehnen
wir die Unterſtützung eines beſtimmten Lehrervereins ab. Herr
v. Zedlitz empfiehlt den Neuen preußiſchen Lehrerverein wohl
auch nur, weil dieſer dem Bunde der Landwirte naheſteht.

Abg. Korfanty (Pole) Die deutſchen Lehrer in Oberſchleſien
beſchränken ſich nicht auf die Erziehung der Jugend, ſondern
wirken zugleich als Werbeapoſtel des Hakatismus und verſchärfen
damit die nationalen Gegenſätze. Von den oberſchleſiſchen Ge
meinden, die bis 600 Prozent Kommunalzuſchlag erheben und ſich
doch überwiegend aus Jnduſtriearbeitern zuſammenſetzen, ſollte
man nicht Ortszulagen für die Lehrer erwarten. Wenn die Auf-
gabe des Religionsunterrichtes die Erziehung zur Religioſität iſt,
kann es doch gleich ſein, ob dieſes Ziel in polniſcher oder deutſcher
Sprache erreicht wird. Polniſche Kinder klagen in Briefen darüber,
wie die deutſchen Lehrer ſie knechten und beſchimpfen.

Miniſter v. Trott zu Solz: Der tendenziöſen Darſtellung des
Vorredners kann nicht beſtimmt genug entgegengetreten werden.
Wenn er nicht Beweis antritt und Namen nicht nennt, iſt ihm nicht
zu glauben. Briefe von Schulkindern ſind auch kein Beweis. Wer
weiß denn, wie dieſe Briefe zuſtande kommen (Beifall.)

Abg. Hirſch-Berlin (Soz.) Wir fordern Weltlichkeit der Schule
und Entfernung des Religionsunterrichtes aus dem Lehrplan der
Schule, oder mindeſtens Abſchaffung des obligatoriſchen Religions
unterrichtes. Die Schule ſoll nicht, wie Herr v. Zedlitz meint, zu
guten Patrioten erziehen, ſondern ſoll den Kindern das Maß von
Kenntniſſen verſchaffen, deſſen ſie im Kampfe ums Daſein be
dürfen. Die Schulſpeiſung armer Kinder ſollte durch ſtaatliche
Beihilfe auch ärmeren Gemeinden ermöglicht werden. Den
Bildungsbeſtrebungen des Proletariats ſetzt die Regierung ge
häſſigen Widerſtand entgegen. Wie hemmt man allein unſere
Turnvereine!

Abg. v. Goßler (konſ.): Wir überlaſſen es den Lehrern, zu
entſcheiden, wer mehr für ſie getan hat, die Konſervativen oder die
Sozialdemokraten. (Sehr richtigl) Eine Beeinfluſſung der Lehrer
durch die Schulaufſichtsbeamten, in irgend einen Verein einzu-
treten, können wir grundſätzlich nicht billigen. Durchaus mehr
Pflege fordert der Schulgeſang, für den die Eltern meiſt nur ge
ringes Verſtändnis haben. Dabei hat doch ein guter Schulgeſang
auf die Bildung von Herz und Gemüt ſo großen Einfluß. Noch
gilt: Böſe Menſchen haben keine Liederl Der Zeichenunterricht,
der das wirtſchaftliche Fortkommen fördert, hat große Ausdehnung
gewonnen. Der Geſangunterricht aber würde dem inneren
Menſchen zugute kommen. Es gibt leider viele Menſchen, die von
ihrem Organ nicht den richtigen Gebrauch machen. Da muß die
Schule eingreifen, die durch zweckmäßigen Geſamtunterricht auch
manches Halsleiden vermeiden könnte. Viele können auch nicht
einmal richtig atmen, und von Reſonanz verſtehen ſie überhaupt
nichts. Da liegt eine böſe Unterſchlagungsſünde der Schule vor.
Fort alle Dispenserteilung im Geſangsunterricht! Man ſchaffe
einen ſyſtematiſchen Sprech- und Geſangsplan ſowie Ausbildungs
kurſe für die Lehrer. Die Schüler ſollten ſo ſprechen und ſingen
lernen, daß ſie ſelbſt Freude daran haben. (Lebhafter Beifall.)

Miniſterialdirektor Schwartzkopff: Der Miniſter ſtimmt dem
Vorredner zu, obwohl vielleicht nicht alles ſo ſchlecht liegt, wie der
Vorredner es ſchildert. Wir erſtreben aber weitere Verbeſſerung
und haben dazu eine neue Prüfungsordnung für Geſangslehrer
vorbereitet. Was die Beſchwerde des Abg. Hirſch betrifft, ſo ſind
die ſozialdemokratiſchen Turnvereine bemüht, den jungen Leuten
die Freude an unſeren Chorälen zu verleiden. Dagegen müſſen
wir Front machen. Beifall.

Abg. Dr. Heſßß (Ztr.) Jm Deutſchen Lehrerverein machen ſich
oft Beſtrebungen geltend, die es begreiflich erſcheinen laſſen, daß
man ihm mißtrauiſch gegenüberſteht. Die Schulaufſicht betrachten
wir als einen Teil der Seelſorge. Dem Frhrn. v. Zedlitz ſtimmen
wir darin zu, daß der neue preußiſche Lehrerverein am beſten
gegen die Verhetzung von Heißſpornen ſchützt. Der alte Lehrer
verein hat die Grenzlinien zwiſchen den Lehrern und den Bremer
ſozialdemokratiſchen Lehrern nicht gezogen, und er ſcheint die
Lehrer auf Bahnen zu führen, die mit Chriſtentum nichts zu tun
haben. Die „Preußiſche Lehrerzeitung“ fühlt ſich auch ganz als
freiſinniges Blatt und leiſtet ſyſtematiſch Angriffe auf die chriſt
lich-konſervative Anſchauung. Steht der ganze Deutſche Lehrer
verein hinter ſeinem geſchäftsführenden Ausſchuſſe? Jener bringt
es fertig, Chriſtus, Buddha und Mohammed in einem Atem zu
nennen. (Hört! hört!) Aehnlich die „Pädagogiſche Zeitung“, die
die Taktik in der Emanzipation der Schule im Sinne der kon-
feſſionsloſen Schule feſtgelegt hat. Die Häuptlinge des Deutſchen
Lehrervereins ſind modernreligiös, wie die „Kreuz-Zeitung“ zu
treffend feſtgelegt hat, und der junge Lehrer wird in dieſer
Richtung bearbeitet. Mit dem Geiſt, der unſere Lehrer erfüllt,
ſteht und fällt unſere Konfeſſionsſchule. Mögen die Lehrer des
halb einer energiſchen Scheidung nicht aus dem Wege gehen.
(Lebh. Beifall im Zentrum und rechts, Ziſchen links.)

Ein Schlußantrag wird abgelehnt. Die Beratung wird auf
Donnerstag, 11 Uhr, vertagt.

Schluß 524 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
68. Sitzung vom 20. April, 12 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Casp ar.
Die erſte Leſung der

Reichsverſicherungsordnung
wird fortgeſetzt.

Abg. Enders fortſchr. Vp.): Die Vorlage enthält einige ſehr
wertvolle Beſtimmungen, derenthalben ich ein Scheitern oder auch
nur eine Verſchleppung der Vorlage ſehr bedauern müßte. So
die Hinterbliebenenverſicherung, die Einbeziehung der ländlichen
Arbeiter in die Krankenverſicherung. Aber auch deren Ausdehnung
auf die Hausarbeiter iſt dringend. Daß der Entwurf dieſe Für-
forge für die Heimarbeiter bringt, iſt freudig zu begrüßen. Leider
fieht der Entwurf die Aufnahme der Heimarbeiter in die Land
krankenkaſſen vor. Auf jeden Fall, damit will ich ſchließen, halten
wir dieſen Teil des Entwurfs, den über die Heimarbeiter, für
eine hochbedeutſame Aufgabe. Für eine Aufgabe, die unter allen
Umſtänden gelöſt werden muß, mag das ickſal der Vorlage
auch ſonſt ſein wie es wolle.

Abg. SchmidtBerlin (Soz.): Die Regierung iſt in der Vor
lage vielfach den Wünſchen der Berufsgenoſſenſchaften in beſon
derem Maße entgegengekommen. Auch ſonſt hat man bereitwillig
Unternehmerwünſche erfüllt, namentlich auch die des Zentralver-
bandes in bezug auf Halbierung der Krankenverſicherungsbeiträge.
Auffällig iſt, wie ſich jetzt die Agrarier und die Herren vom
Zentralverbande Jnduſtrieller haben. Demeinheitlichen Unterbau, wie ihn der Entwurf vorſchlägt, ſtehen wir

im allgemeinen nicht ablehnend gegenüber. Zh der Aufrechk
erhaltung der Landesverſicherungsämter liegt gar kein Anlaß
mehr vor, ſie gefährdet nur die Einheitlichkeit der Rechtſprechung.
Bei der Krankenverſicherung will man zum Schaden der Selbſt
verwaltung den Arbeitern ganz ohne Not ein altes Recht, das ſie
Jahrzehnte beſeſſen, nehmen. Uebelſtände bei den Krankenkaſſen
ſind nicht erwieſen; eher iſt dies der Fall bei den Berufsgenoſſen
Wonften und den Landesverſicherungsämtern. Für „politiſche“

ißbräuche bei den Ortskaſſen iſt ernſthaftes Material überhaupt
nicht erbracht worden. Zu bedauern iſt die Beibehaltung der Be
triebskaſſen. Schaffen Sie eine einheitliche Kaſſenorganiſation,
dann ſind wir auch bereit, die „freien“ Kaſſen aufzuheben,

Abg. Linz (Reichsp.): Die Vorlage hat eine ſo verſchieden
artige Kritik gefunden im Hauſe und außerhalb, daß nicht daran
8 denken iſt, daß ſie in der vorliegenden Faſſung zuſtande kommt.

er Gedanke der Vereinheitlichung hat dieſen ganzen Bau
ſehr kompliziert, daher rührt ja auch der laut gewordene Wider
ſtand gegen den einheitlichen Unterbau in Verſicherungsämtern.
Die Regierung hat erklärt, politiſche Momente hätten bei dem
Entwurf gar nicht mitgeſprochen. Jch bin aber doch überzeugt,
daß ſie ſich hat leiten laſſen, den Einfluß der Sozialdemokraten
bei den Krankenkaſſen auszuſchalten. (Sehr richtig! rechts.) Aber
dann hätte ſie, die Regierung, das auch rund heraus erklären
müſſen. (Erneutes Sehr richtig! rechts.) Tut ſie das nicht, ſo iſt
es nicht unſere Sache, ihr die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen.
Wir unſererſeits bleiben allerdings dabei, daß der überwiegende
Einfluß der Sozialdemokraten auf die Ortskrankenkaſſen uns als
eine Herabwürdigung einer öffentlichen Wohlfahrtseinrichtung er
ſcheint. (Beifall rechts.) Die Ortskrankenkaſſen wie die Konſum
vereine ſind für die Sozialdemokraten nur Einrichtungen zur
ſozialdemokratiſchen Schulung der Maſſen. Sie ſind gewiſſer
maßen ihre Unteroffizierſchulen und zugleich ihre Verſorgungs-
anſtalten für ſozialdemokratiſche Agitatoren. Die Forderung, die
Beiträge zu halbieren und doch die bisherigen Renten beizu-
behalten, kann nicht ernſt genommen werden. Mit der Aus
ſchaltung der Privatbeamtenverſicherung ſind wir einverſtanden.
Wir verlangen Aufrechterhaltung der Betriebskaſſen, da ſie beſſer
und billiger arbeiten als die Ortskrankenkaſſen.

Abg. Dr. Burckhardt (wirtſch. Vgg.): Die Vorlage würde,
wenn ſie unverändert Geſetz würde, den Apothekern vielfach ge
radezu verderblich werden. Die meiſten Apotheker ſtehen noch
nicht ſo gut wie die Setzer des „Vorwärts“. Die Beſtimmungen
über die Apothekerrabatte bedürfen dringend der Abänderung.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die Vorlage geht an
eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

Es folgt die Fortſetzung der erſten Leſung der

Fernſprechgebührenordnung.
Abg. Nacken (Ztr.): Trotz der ſcharfen Kritik, die von allen

Seiten an der Vorlage geübt wurde, hat die Regierung ſie wieder
unverändert eingebracht. Die Vorlage iſt kein Fortſchritt, ſon
dern ein Rückſchritt. Sie wird eine Einſchränkung des Verkehrs
zur Folge haben, die in unſerem Zeitalter des Verkehrs geradezu
unglaublich iſt.

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Die Vorlage iſt von den groß-
ſtädtiſchen Kreiſen mit all dem Maß von Leidenſchaft und Em-
pörung bekämpft worden, das heute unvermeidbar geworden zu
ſein ſcheint. Trotz aller Uebertreibungen aber halten wir uns
für verpflichtet, auf die Jntereſſen von Handel und Jnduſtrie die
gebührende Rückſicht zu nehmen. Eine geſtaffelte Pauſchgebühr
auf Grund von Stichproben ſcheint uns nicht das Richtige zu ſein.
Was das Beſte ſein wird, wird ſich in der Kommiſſionsarbeit er
geben. Von einer Bevorzugung des platten Landes in dieſer
Vorlage kann in keiner Weiſe die Rede ſein. Aber wenn man
etwas durchſetzen will, dann klagt man faſt immer über agrariſche
Begehrlichkeit. Die Großſtädter vergeſſen immer nur zu leicht,
daß auf dem Lande auch noch Leute wohnen und zwar nicht nur
Landwirte, ſondern auch Geſchäftsleute. Die Ausdehnung der
kleinen Netze bis zu 25 Kilometer würde den Wert des Telephons
für das flache Land außerordentlich ſteigern und den Verkehr
heben. Jn dieſem Sinne werden wir in der Kommiſſion tätig
ſein, um die Vorlage zu verbeſſern. (Beifall rechts.)

Abg. Kämpf (fortſchr. Vp.): Der Widerſtand gegen dieſe Vor
lage richtet ſich hauptſächlich gegen das Zuviel an Reglemen-
tierung und Bureaukratiſierung, nicht ſo ſehr gegen die Ver
teuerung des Fernſprechverkehrs. Das iſt es auch, weshalb ſich
Handel und Gewerbe dieſen neuen Vorſchlägen widerſetzen. Die
Vorlage will das Syſtem der Einzelgeſpräche. Jm Jahre 1899
war die Reichspoſtverwaltung gerade der diametral entgegen
geſetzten Anſicht. Der Staatsſekretär ſelber geht davon aus, daß
durch die Verteuerung auch eine Verringerung des Verkehrs ein-
treten werde. Aber gerade wegen dieſer Folge der Verteuerung
müßte ſie unterbleiben. Wenn die Techniker alles tun, um den
Verkehr zu einem fortſchreitenden zu machen, ſo iſt es am aller
wenigſten Sache einer Verkehrsverwaltung, durch künſtliche Maß-
nahmen den Verkehrsfortſchritt zu hemmen.

Staatsſekretär Kraetke: Jch muß dem Hauſe danken für die
wohlwollende, ſachliche Kritik. Das Publikum hat das Syſtem der
reinen Geſprächszahlung im allgemeinen ganz gut aufgenommen.
Auch bei dem jetzigen Doppelſyſtem iſt ja doch die Geſprächs
zählung bevorzugt worden. Man nennt das vorgeſchlagene neue
Syſtem rigoros, namentlich auch für die kleinen Leute. Dem
gegenüber ſtelle ich feſt, daß alle Teilnehmer, die nicht öfter als
ſiebenmall am Tage ſprechen, nicht einen Pfennig mehr zu zahlen
haben als bisher. Da kann man doch nicht ſagen, daß die kleinen
Leute bei dem neuen Shſtem der Einzelgeſprächs- Zählung ge
ſchädigt werden. Jch glaube, daß bei der Beratung in der Kom
miſſion manches Urteil gegen die Vorlage ſich als falſch und manche
Wünſche ſich als unerfüllbar herausſtellen würden.

Abg. Beck-Heidelberg (nl.): Man bewerte das Telephon nicht
einſeitig nach ſeinen Einnahmen. Tatſache iſt, daß gegenüber
den ſtädtiſchen kaufmänniſchen Kreiſen eine Verteuerung ein
tritt. Der Neueinbringung der Vorlage hätte abermalige An-
hörung der beteiligten Kreiſe vorausgehen ſollen. Unerläßlich
iſt aber ein Poſtbeirat.

Abg. Südekum (Soz.): Wir ſind gegen die Vorlage, weil ſie
den Verkehr verteuert und erſchwert. Wir würden am liebſten
auch gegen Kommiſſionsberatung ſtimmen.

Donnerstag: Fortſetzung.

Ausland.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus beendete am Mittwoch

die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die Dienſtprag
matik und verwies den Entwurf an die Kommiſſion.

Die eingeſchriebenen Seeleute in Bordeaux haben am
Mittwoch nachmittag die Arbeit wieder aufgenommen.

Der angebliche türkiſch- franzöſiſche Zwiſchenfall. Der
„Agence Havas“ zufolge iſt über den bereits gemeldeten neuen
türkiſch- franzöſiſchen Zwiſchenfall im Hinterlande von Tripolis
bisher eine Nachricht aus franzöſiſcher Quelle in Paris nicht
eingegangen. Dort wird dem ganzen Zwiſchenfalle eine ernſtere
Bedeutung nicht beigelegt.

Rußland. Die Reichsduma hat infolge der Erklärung des Finanz
miniſters, er erwarte für das Jahr 1910 eine Mehreinnahme von
122 Millionen Rubel, das Budget in den Einnahmen
um dieſe Summe erhöht. Jn derſelben wurde die Vorlage be
treffend die Errichtung von Geſandtſchaften in Sofia und
Marokko angenommen.

Großbritannien. Jm Unterhauſe wurden alle Reſo
lutionen, auf denen das Budget 10909/1910
baſiert iſt, mit Mehrheiten von durchſchnittlich 85 Stim
men angenommen. Darauf wurde das Finanz-

eſetz für das vergangene Jahr unter dem Beifalle i iſieriellen formell wieder ein gebracht.

Jm engliſchen Oberhauſe ſcheint es jetzt, als ob am
24. Mai die Reformreſolutionen Lord Roſeberys und
in der darauf folgenden Woche die Vetoreſolutionen
der Regierung zur Verhandlung kommen werden. Damit iſt
eine etwaige Kriſis jedenfalls bis Anfang Junt
hinausgeſchoben. Auf eine Anfrage Lord Lamingtons
über die engliſch-ruſſiſche Anleihe der per-
ſiſchen Regierung und die britiſche Politik Per

en im allgemeinen erklärte Lord Crewe, die Verhandlungen
n der Anleiheangelegenheit ſeien abgebrochen worden, weil die

perſiſche Regierung keine Möglichkeit geſehen habe, den von
der engliſchen und ruſſiſchen Regierung verlangten Bedingungen
zu entſprechen. Jm übrigen ſei die britiſche Regierung der
perſiſchen Regierung und Nation gegenüber ausſchließlich von

Gefühlen des größten Wohlwollens beſeelt, aber in dieſem
beſonderen Falle habe die britiſche Regierung es doch für not
wendig gefunden, an den erwähnten Bedingungen feſtzubalten,
Mit dieſer Erklärung des Lord Crewe erklärte ſich der Führer
der Oppoſition, Lord Lansdowne, einverſtanden.

Unruhen in Vorderindien. Jn Kalkutta wird der Aus-
bruch von Unruhen im Gebiet von Chota Nagpur (Bengalen)
befürchtet, da die Eingeborenen ſich weigern, die engliſche Herr-
ſchaft anzuerkennen. Jn den betreffenden Landſchaften wird
die Kriegstrommel gerührt, doch iſt es bisher zu
direkten Feindſeligkeiten noch nicht gekommen. Zur Beobachtung
der Eingeborenen ſind reguläre und Polizeitruppen zuſammen-
gezogen.

Aus Nah und Fern.
Prozeß gegen 27 Sozial-Revolutionäre. Vor dem Appellhof zu

Moskau begann am Mittwoch unter Ausſchluß der Oeffentlihkeit die
Verhandlung des Prozeſſes gegen eine Gruppe der Moskauer Organj-
ſation der Sozial-Revolutionäre. 27 Angeklagte ſtehen vor Gericht;
unter ihnen befindet ſich der engliſche Untertan Watſon. Die Anklage
lautet auf Zugehörigkeit zu einer revolutionären Geſellſchaſt, und zwar
zum Zwecke des Umſlurzes der Staatsordnung, der Einberufung einer
konſtituierenden Verſammlung, der Errichtung einer demokratiſchen Re
publik, der Propaganda für den Terror und des bewaffneten Auſſtandes

und der ſozialiſtiſchen Erziehung der Maſſen für den aktiven revoly-
tionären Kampf.

Jn der Schadenerſatzkläge gegen den Zechenverband wegen
Ausſperrung für ſechs Monate wegen Kontraktbruches ſtand geftern
der Schlußtermin vor dem Landgericht Eſſen an. Das Urteih
ging dahin, daß die Klage abgewieſen ſei, inſoweit ein Schaden-
erſatz für die erſten ſechs Monate nach der Ausſperrung gefordert
wird. Jm übrigen wird der Klageanſpruch im Grunde für ge-
rechtfertigt erklärt.

Beendeter Streik. Jn Frankfurt a. M. iſt der Streik der
Schuhmacher nach fünfwöchiger Dauer beendet worden.

Familiendrama. Jm Nordoſten von Berlin hat ſich geſtern
der 34jährige Schuhmachermeiſter Ku raſch mit ſeinem ſieben-
jährigen Söhnchen durch Leuchtgas vergiftet.

Schwerer Wolkenbruch in Serbien. Nach Meldungen aus
Kragujevac, Lapovo und Kraljevo ging am 19. er. in ganz Zentral-
ſerbien ein Wolkenbruch nieder. Ein großer Teil von Kragujevac
ſteht unter Waſſer. Nach den bisherigen Nachrichten ſind zehn
Menſchen ertrunken. Der Eiſenbahnverkehr iſt unter-
brochen. Es wird eifrig daran gearbeitet, den internationalen
Verkehr auf der Linie Belgrad--Niſch aufrechtzuerhalten. Der
Schaden beträgt nach den erſten Schätzungen mehrere
Millionen. Viele Orte Weſtſerbiens melden Hochwaſſer
efahr.8 in Angriff im Gerichtsſaal. Als ein bereits mehrfach vor

beſtrafter Arbeiter Neudeck am Mittwoch von der Strafkammer zu
Liegnitz wegen Betruges zu einem Jahr Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde, ergriff er einen Stuhl und
warf ihn gegen den Staatsanwalt; mit einem zweiten Stuhl
ſchlug er auf die Gerichtsdiener und Polizeibeamten ein. Nur mit
großer Mühe konnte der Wütende überwältigt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Barleben, 20. April. (Meſſerſtecherei.) Hier kam es

in der Nacht zum Montag zwiſchen mehreren Leuten zu einem heftigen
Wirtshausſtreit, der ſich auf der Straße fortſetzte und in Tätlichkeiten
überging. Dabei wurde der Arbeiter Hermann Sieger durch einen
Meſſerſtich ſo ſchwer verletzt daß er nach wenigen Minuten
ſtarb.

Leipzig, 20. April. (Ueber die hier vorge-
nommenen, Verhaftungen) erfährt der „B. L.-A.“ noch
folgendes: Bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft war vor kurzem
die Anzeige eingelaufen, daß ein Kreis bekannter Perſonen
Leipzigs ſich im Sinne des S 175 vergangen habe, und zwar mit
hieſigen Meſſengerboys. Dieſe wurden darauf polizeilich ver
nommen; ſie ſtritten jedoch ab, daß ſie ſelbſt beteiligt geweſen
ſeien, ſie hätten nur zweideutige Beſtellungen zu beſorgen gehabt,
Die Staatsanwaltſchaft ordnete daraufhin die kommiſſariſche Ver
nehmung der Beſchuldigten an. Zwei der betreffenden Herren
traten ſofort eine Reiſe ins Ausland an, vier Herren
folgten der ſtaatsanwaltſchaftlichen Aufforderung; bis heute
mittag um 3 Uhr war ihre Entlaſſung noch nicht erfolgt, trotzdem
von ihnen jede Schuld beſtritten wird.

W. Altenburg, 20. April. (Aeußerſte Seltenheit.) Wie
die „Altenburger Zeitung“ meldet, wurden am Dienstag in dem benach-
barten Roſitz unter Hilfeleiſtung von Dr. Friedrich ſiameſiſche
Zwillinge männlichen Geſchlechts geboren, die nach der Geburt ſtarben,
Von dem Nabel ab bis zu den Hälſen mit Bauch und Bruſt zuſammen-
gewachſen, zeigte der gemeinſame Rumpf vier Arme, zwei Hälſe, zwei
Köpfe, zwei Unterkörper und vier Beine. Das Präparat wurde der
äußerſten Seltenheit halber der Univerſität Leipzig zugeführt.

Eiſenach, 20. April. (Der feierliche Einzug des
Großherzogspaares von SachſenWeimar) in Eiſenach
erfolgte heute unter begeiſterten Kundgebungen einer gewaltigen Volks
menge vor dem Nikolaitor. Die Herrſchaften wurden vom Bürger-
meiſter Hartmann im Namen der Stadt Eiſenach begrüßt, dann fand
eine Militärparade auf dem Marktplatz und Feſttafel im Schloß ſtatt,
Die Stadt war glänzend dekoriert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Weimar, 20. April. Die Züricher Handſchrift von

Goethes„ Wilhelm Meiſter“ iſt, wie der Zeitung „Deutſchland“
mitgeteilt wird, durch Entgegenkommen des bisherigen Beſitzers und
im Einverſtändnis mit der Direktion des Goethe-Schiller-Archivs in
Weimar den Goetheſchen Jnteſtaterben unter Anerkennung ihrer Ur-
heberrechtsanſprüche käuflich überlaſſen worden und befindet ſich bereits

in den Händen des Dr. Vulpius in Weimar.
ſchriſt dem GoetheSchiller-Archiv einverleibt werden.

W

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die achte ordentliche Verſammlung des Landesvereins

preußiſcher Volksſchullehrerinnen wird in den Pfingſtferien
dieſes Jahres vom 14.—-18. Mai in Berlin tagen. Die Verhand-a
lungen werden im Reichstagsgebäude ſtattfinden. Gleichzeitig
finden die zweite Hauptverſammlung der Wirtſchaftlichen
Hilfskaſſe des Landesvereins und die dritte Hauptverſamm
lung des Deutſchen Vereins abſtinenter Lehre-
rinnen in Berlin gleichfalls im Reichstagsgebäude) ſtatt.

Später ſoll die Hand
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Aus der Miſſion.
Die Berliner Stadtmiſſion und die Zigenner, Eine ganz

eigenartige Arbeit hat die Berliner Stadtmiſſion ſeit Januar
dieſes Jahres aufgenommen, nämlich die Arbeit unter den Zi-
'geunern Berlins. Man wird ſtaunen, wenn man hört, daß ſich in
Berlin 2000 Zigeuner aufhalten. Die Enkelin des alten Paſtors

Knak, deſſen ſchönes Lied: „Laßt mich gehen, daß ich Jeſum möge
ſehen“, ſo bekannt und beliebt geworden iſt, hat ſich ſeit einigen
Jahren ſchon der Zigeunerkinder angenommen. Nun hat die
Stadtmiſſion die Arbeit zu der ihrigen gemacht. Sie ſammelt die
Zigeuner und geht ihnen ſeelſorgerlich nach. Eine andere, ſeit
einigen Monaten beſonders getriebene Arbeit ſeitens der Stadt
miſſion iſt die beſondere Seelſorge an den Familien
der Selbſtmörder, eine Arbeit, die von großem Segen zu
ſein ſcheint. Jn den großen Berliner Gemeinden iſt es dem ge
ordneten Pfarramt gar nicht möglich, dieſen Familien beſonders
zu dienen. Da bekommt denn die Stadtmiſſion gleich nach Be
fanntwerden des Selbſtmordes die Adreſſe der Familie, die ſolch
einen bitteren Fall erlebt hat. Zwar ſind die betreffenden Fa
milien oft mißtrauiſch, wenn der Seelſorger kommt; ſie können
es ſich nicht denken, daß jemand aus chriſtlicher Liebe an ihrem
Schmerz teilnimmt. Aber es liegen auch ſchöne Erfahrungen vor,
die zeigen, wie dankbar manche Familie iſt für den Zuſpruch, der
ihr durch die Stadtmiſſion in ſolch ſchwerer Zeit zuteil ge
worden iſt.

Letzte Telegramme.
Die Luftſchiffahrt.

Köln, 21. April. Die Militärluftſchiffe
„3. 2“, „M. 1“ und „P. 2“ ſollten heute nacht von Köln
abfahren und heute vormittag in Homburg ein-
treffen. Ein Beobachtungspoſten ſollte auf dem Großen
Feldberg das Herannahen der Luftſchiffe nach Homburg
ſignaliſieren.

Charleville, 21. April. Der Aviatiker Sommer
hat einen neuen Flugrekord aufgeſtellt, indem er
mit vier Perſonen aufſtieg. Er landete nach fünf Minuten.

Der Kampf im Baugewerbe.
Berlin, 21. April. Der Verband der Baugeſchäfte

von Berlin und Umgebung und die in Betracht kommen-
den Arbeit nehme rorganiſationen haben in letzter
Stunde die Vermittelung des Einigungsamtes des Ge-
werbegerichts angerufen und dieſes hat nach ſechsſtündiger
Beratung einen Schiedsſpruch gefällt, dem ſich
beide Parteien unterwerfen dürften.
Damit ſcheint die Ausſperrung in Berlin end-
gültig vermieden zu ſein. Die Bauarbeiterorgani-
ſationen hielten geſtern abend über 50 Bezirksverſamm-
lungen ab.
heute feſtgeſetzt.

Zu der Ueberſchwemmungskataſtrophe in Serbien.
Belgrad, 21. April. Kragujewatſch und die Umgebung

bilden ein großes Meer. Der Eiſenbahnverkehr iſt gänzlich
eingeſtellt. Es wird eifrig daran gearbeitet, wenigſtens den
internationalen Verkehr auf der Strecke Niſch-Belgrad aufrecht
zu erhalten. Der Schaden beträgt ungefähr 10 Millionen.

16 Perſonen an Vergiftungserſcheinungen erkrankt.
Dudweiler, 21. April. Nach dem Genuſſe verdorbenen

Salatöls erkrankten 16 Perſonen verſchiedener Familien an
Vergiftungserſcheinungen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 13. bis 18. April wird der „Berliner
BörſenZeitung“ u. g. aus Magdeburg berichtet: Der Rückgang
des Terminmarktes hat einen empfindlichen Einfluß auf den
Warenmarkt ausgeübt, ſo daß faſt jedes Geſchäft unterbunden
wurde. Aus Mangel an Umſätzen mußten die Preisfeſtſtellungen,
abgeſehen vom Dienstag und Sonnabend, fortlaufend ausfallen.
Am Freitag nachmittag wurde ein hervorragend ſchöner Zucker
mit 14,19 Mk. ohne Sack frei hier Tarif I von einer hieſigen
Raffinerie aufgenommen, welcher Kurs aber für andere Zucker
nicht erreichbar war. Gegen den Wertſtand vor genau 14 Tagen
ſind daher volle 75 Pfg. die 50 Kilogr. eingebüßt. Jn Nach
erzeugniſſen war das Angebot ſehr gering, nichtsdeſto
weniger haben die Preiſe ca. 60 Pfg. die 50 Kilogr. nachgegeben.
Die amtliche Preisfeſtſtellung vom Sonnabend mittag hatte ge
lautet für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. 13,90 bis 14 Mk.,
Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rend. 11,60 bis 11,80 Mk.,
beides die 50 Kilogr. ohne Sack ab Stationen. Der hieſige
Wochenbericht gab die Umſätze mit 32 000 Ztr. (lediglich
Zucker aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 64 000
Zentner (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 7000 Ztr.,
Halle a. S. 10000 Ztr., Danzig 15 000 Ztr. und Breslau
25 000 Ztr. Raffinaden geſchäftslos. Granulated
geſchäftslos. Die Entwickelung des Terminmarktkes iſt
für viele eine große Enttäuſchung geweſen, beinahe alle Umſtände
begünſtigten die Baiſſe. Verſchiedentlich, namentlich in der
zweiten Hälfte der Woche, wurden Anſtrengungen zur Hebung
der Preiſe gemacht, ſo u. a. am Freitag nachmittagg in London.
Es traten jedoch wieder ungünſtige Mitteilungen auf, die den
Markt ſtets von neuem zurückwarfen. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ruhig, die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Korn
zucker Grundl. 88 Proz. Rend. die 50 Kilogr. fob Hamburg:
April 14,05 Gd., 14,10 Br., Mai 14,0716 Gd., 14,1216 Br.,
Auguſt 14,1254 Gd., 14,1746. Br., Oktober 11,65 Gd., 11,67
Brief, Oktober- Dezember 11,45 Gd., 11,50 Br., Januar-März
11,50 Gd., 11,55 Br., Mai 11,65 Gd., 11,70 Br. Das Ham
burger Geſamtbager hat 4500 D.-Ztr. abgenommen
gegen 16 600 D.-Ztr. i. V. Das wuirklich feſte Lager hat ſich
um 500 D.-Ztr. gegen 5000 D.-Ztr. i. V. vermindert. Angekommen
ſind 156 300 D.Ztr., verſchifft wurden 31200 D.-Ztr. Roh
zucker, ferner 129 600 D.-Ztr. Raffinaden. Die engliſchen
Märkte eröffneten die Woche in ſtetiger Haltung, aber noch
am Montag trat ein Umſchwung ein, unter umfangreichen Ver-
käufen gerieten die Preiſe für alte und neue Ernte ins Weichen.
In den folgenden Tagen mußten Preiſe faſt ununterbrochen nach
geben. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Beet 88 Proz.
Rend. per cwt. fob Hamburg: April 13 ſh. 104 d. bez., Mai
114 ſh. d. bez., Auguſt 14 ſh. 154 d. bez. und Käufer, Oktober
111 ſh. 8 d. bez., Oktober Dezember 11 ſh. 55 d. Käufer, Januar-
März 11 ſh. 6354 d. Wert. Gegen vorwöchentlichen Schluß be
trägt der Abſchlag für laufende Ernte volle 6 d., für neue ca. 3 d.
per cwt. Engliſche Raffinaden wurden 3 d. per ewt. ermäßigt.
In feſtländiſchem Granulated war das Geſchäft ſehr klein. An
gebot ſowie Nachfrage ſind gleich gering. Jn Uebereinſtimmung
mit Rohware fielen Preiſe ca. 6 d. per cwt. für prompt und
Sommer, während neue Ernte 3 d. nachgab. Der Pariſ er
Markt ſchwankte ſtark. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für
Weiß Nr. 3 die 100 Kilogr.: April 41,875 Fr. Käufer, Mai
41,375 Fr. Abgeber, Juli-Auguſt 41,3724 Fr. Abgeber, Oktober
Januar 38,62 Fr. Käufer. Danach ſtehen April 1216 Cts.
höher, die anderen Sommermonate 3714 Ets. niedriger, ebenſo
Ernte 50 Cts. die 100 Kilogr. niedriger als am vergangenen

Das Ergebnis der Abſtimmung wird erſt

Sohnabend. Der Prager Markt ſchwankte gleichfalls auf
und ab. Am Wcochenſchluß ſtanden die Preiſe 60 Heller für
laufende und 50 Heller die 100 Kilogr. für neue Ernte niedriger
als am voraufgegangenen Sonnabend. NewYork ermäßigte
ſeine Preiſe zweimal um 0,06 cts. p. lb., Privatnachrichten geben
noch einen weitererk Rückgang von 0,02 cts, an. Raffinaden haben
ſchleppenden Abzug in Amerika. Jn Euro pa begünſtigte die
Witterung überall die Beſtellungen der Rübenfelder, ſo daß
ſie in Bälde beendigt werden können. Vielfach ſind gute Nieder
ſchläge gefallen, auch im Oſten Deutſchlands.

x

W. Saatenſtand in Preußen, Mitte April 1910, wenn Be-
gutachtungsziffern 2 gut, 3 mittel und 4 gering bedeuten:
Winterweizen 2,3 (im April 1909 3,2), Winter-
ſpelz 2,2 (2,7), Winterroggen 2,5 (3,1), Winterraps
und Rübſen 2,3 (3,5), Klee 2,4 (2,9), Luzerne 2,5 (2,9),
Rieſelwieſen 2,7 (3,2), andere Wieſen 2,9 (3,3). Jn den
Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ wird erläuternd
zu dieſen Zahlen hemerkt, daß ſich infolge des vorwiegend milden
Winters nennenswerte Auswinterungen nicht ergeben
haben. Schädlinge ſind außer den gewöhnlich vorkommenden
Jnſekten verhältnismäßig ſelten geweſen. Die feuchtwarme
Witterung des Februar hat allerlei Unkräuter gezeitigt.
Jm einzelnen meldet die Korreſpondenz, daß Weizenſaaten
und Winterſpelz durch die ſpäten Nachtfröſte nicht ge-
ſchädigt wurden, die Roggenſaaten dagegen vielfach roſt-
gelb geworden ſind und warmes Regenwetter bedürfen. Winter-
raps und Rübſen haben nur ganz vereinzelt unter Maden
gelitten. Klee und Luzerne werden durchaus günſtig be-
urteilt. Die Wieſen ſollen aber infolge des Spätfroſtes wieder
grau ausſehen. Bei der trockenen Witterung konnte die Be-
ſtellung der Aecker zur Sommerſaat, beſonders im Weſten, bis
auf die Hackfrüchte beendet werden.

—-y. Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft. Der Aufſichtsrat
beantragt wieder eine Dividende von 10 Pro z., an der
zum erſten Mal das Grundkapital von 15 000 000 Mk. voll teil-
nimmt. Für neue Geſchäfte und die Erweiterung beſtehender
Werke wird durch Ausgabe von 5000 000 Mark 4 proz.
Teilſchuldverſchreibungen in gleicher Ausſtattung
wie die bereits emittierten 10 000 000 Mk. Vorſorge getroffen.

y. Swakopmund-Diamantengeſellſchaft. Wie das Deutſche
Kolonialkontor Hamburg mitteilt, empfing es am 19. er. von ſeiner
Vertretung in Lüderitzbucht folgendes Telegramm: Heute
erfolgte die Neugründung der Swakopmund-Diamantgeſellſchaft
m. b. H. mit einem Kapital von 1200000 Mk. Die Deutſche
Diamantengeſellſchaft beſorgt den Abbau gegen Vergütung von
15 Prozent des Reingewinns. Jnnerhalb 6 Wochen wird das
Abbaurecht für alle Felder erfolgen. Das bisherige Kapital der
Geſellſchaft betrug 100 000 Mark, die Anteile notierten nach den
letzten Meldungen ca. 2850 Mark für 500 Mark.

W. Aus der Baumwollinduſtrie. Wie die „Frankfurter Zeitung“
aus NewYork meldet, haben 75 Baumwollfabrikanten Nord
karolinas mit einer Million Spindeln beſchloſſen, eine Betriebs-
ein ſchränkung um ein Drittel der Betriebsſähigkeit eintreten zu
laſſen. Nach einer Meldung aus Decatur (Alabama) hat Knight,
Yancey u, Co., eine der größten Baumwollfirmen des Südens die
Zahlungen eingeſtellt.

W. Wollauktion in Antwerpen, Mittwoch 20 April. (Schluß.)
Die Auktion ſchloß bei regem Beſuch und lebhafter Nachfrage zu un
veränderten Preiſen. Die Anzahl der angebotenen Ballen betrug 4000,
wovon 900 verkauft wurden und zwar 213 Ballen Buenos Aires,
172 Ballen Montevideo, 7 Ballen Concordia, 127 Ballen Entrerios,
1 Ballen Punta Arenas, 83 BVallen Rio Grande, 6 Ballen Auſtralier
und 291 Ballen Diverſe.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 20. April. (Amtliche Notierungen derProduktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 223--224,00
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 221,50 bis
221-222,25--222 im Juli 217,50 218-217,50 218,60 218
A., im Sept. 202,50--203--202,50 203,25 203 C Tendenz feſter.
Roggen für 1009 kg inländ. 154,00 C. ab Bahn. Normalgewicht
712 g. Abnahme im Mai 156,50--157,25--157,00 AG, im Juli
161,75 161,25-- 162,50 A, im September 161,75 161,60 162,256
A. Tendenz: feſter. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im Mai 155,50 155,75 AC, im Juli 160,50 Tendenz
matt. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme
im Mai 143,50 G. Tendenz: matt. Weizenmehl: per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 26,50--29,75 AC, ſeinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0 und 3 18,40
bis 20,60 Abnahme im September 19,35 A. Tendenz: ruhig.
Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme im Mai 56,80 AC, im
Oktober 55,30--65,2055,30 Tendenz:. matt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 20 April.
Weizen loko 222 bis 224 Mai 202,50 AC, Juli 217,50 bis
217,25 Septbr. 202,50--202,00 ab Bahn. Roggen loko
153 154 Juli 161,25--161,00 Sept. 160,50 160,75
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 138,00 bis
143,00 ſchwere do. 144,00 154,00 ruſſiſche und Donau
leichte 129134 do. ſchwere 135--140 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170 180, do.
mittel 162-169, do. gering 158--161, ruſſ. u. Donau mittel
152 156, Mai 155,75--155,50 C. fr. Wagen u. ab Bahn. Mais, am.
mixed alter 152 bis 155 neuer 145 bis 148 AC, runder
154 bis 157 c. frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 157-165 ruſſiſche do. 157--165 feine
Taubenerbſen 166-178 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,50 29,75 C. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,40 bis
20,60 Weizenkleie, grobe 11,25--12,00 AC, feine 11,25
bis 12,00 Roggenkleie 11,00--11,756 A. Bohnen

M. Linſen A. Futt.erlinſen MSeradella A. Lupinen blau gelbe A.L. Weltmarkt, Berlin, 20. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
222,00, Juli 218,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 178,10, Mai 175,00.
Chicago Northern I Spring, Mai 164,40, Juli 154,80. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 171,50. Paris Lieferungsware April 205,25,
Budapeſt Lieferungsware April 210,80. Odeſſa Ulka 925 3--4 90
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 156,75. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 157,00,
Juli 162,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 111,95. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 156,75, Juli 160,50. Mais: BerlinLieferungsware Mai 143,50. Newyork mixed Mai 109,90. Buenos-
Aires Durchſchnitt. Qualität bordfrei

L. Hamburg, 20. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Ulka 10 Pud 4 Febr. März 226 AG, Ruſſ. Hartweizen
10 Pud 15/20 März April 2171 Ac, Orenb. 78/79 kg Febr. März
2254 Samara 78/79 kg Febr. März 229 Ac, Durum 1
April Mai 2161 Manitoba' Northern U April 230 Mai
229 Argent. Barletta Ruſo 79 kg ſchwim. 222 Ac, 78 kg März-
April 2193 Roſafé 77 kg März April 225 Jndiſch Karrachi
Mai/ Juli 225 Ac, Auſtral. Jan. Febr. 235 Febr. März 234 A.
Roggen: Südr. 9 Pud 20/25 loko 174 lad. gel. 170 AC, April
1693 G. Futtergerſte: Südr. 60/61 kg ſchw. 119 April-
Mai 118 Ac, Juni 119 AC, Juli 119 Aug. Okt. 120X
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg loko u. ſchwim. 158 April 160 Ac,
März Mai 1604 c Maigs: La Plata April Mai 147 Ac,
n 145 c. Juni Juli 145 Mixed April 139 Ac, Mai
140

Hopfen.
Rürnberg, 19. April. (Hopfenbericht.) Geſtern und

heute gelangten zu gedrückten Preiſen zuſammen 70 Ballen zum
Verkauf.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 20. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 20. April. Kartoffelſtärke 20,75 21,25 Mk.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 20. April. Spiritus ſeſt, April 21 G.,

April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.
Paris, 20. April. Spiritus ruhig, April 52,60, Mai 53,00,

Mai- Auguſt 53,25, September Dezember 45,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 20. April. Rüböl loko 63,00, Mai 62,50.
Hamburg, 20. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 59,00.
Amſterdam, 20. April. Leinöl feſt, loko 42*/,, Mai 42

MaiAuguſt 42, Septbr.-Dezbr. 41, Januar-- April
Paris, 20. April. Rüböl ruhig, April 65,25, Mai 65,75,

Mai Auguſt 66,25, September Dezember 67,00.
Peſt, 20. April. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,50.

Zucker.
W. Hamburg, 20. April. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 89

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
der April 14,25, per Mai 14,85, per Juni 14,32 per Auguſt 1440,
per Oktober Dezember 11,52 ber Januar März 11,57!/2.-
Tendenz behauptet.

W. London, 20. April. KRüben Rohzucker 88 April 14 ſh.
3 d. Wert, ſtetig, JavaZucker 96 e prompt 14 ſh. 9 d. Wert ruhig

Kaffee. 8Hamburg, 20. April. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos Mai 35/, G., Septbr. 36 G., Dezbr. 36 G.
März 36 G. Tendenz: ruhig.

Java Kaffee,Aumſterdam, 20. April.
behauptet, loko 42

Havre, 20. April. Kafſee. Good average Santos Mai 46,2
September 46,00, Dezember 45,75, März 45,75. Tendenz: ruhig-

W. Rio de Janetro, 19. April. Kaffee, Hufuhren 8060 Sack
in Rio, 5000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 20. April. Baumwolle, ſtetig, Upland middling

loko 74 Pfg.
Antwerpen, 20. April. Wolle. La PlataKammzug Type B-

Juni 6,05 Käufer, Januar 5,80 Käufer, Tendenz Behauptet.
Liverpool, 20. April. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Vallen. Tendenz: Stetig-
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Kaum ſtetig. Per April 7,64,

ber April-Mai 7,59, per MaiJuni 7,56, per Juni-Juli 7,51, per
Juli Auguſt 7,45, per Aug.Sept. 7,16, per Sept.Okt. 6,74, per Okt.
Nov. 6,55, per Nov.Dez. 6,48, per Dez.-Jan. 6,45.

Petroleum,
Hamburg, 20. April. Petroleum

Gewicht 0,800 6,00.

good ordinarh,

ſchwach, Amerik. ſpez-

Metalle.
Amſterdam, 20. April. Bancazinn behauptet, loko 90.
London, 20. April. Blei, ſpan., 126/5 Lſirl., engl. 13 Lſtrl.,

Zinn Lſtrl., Zink 22 Lſtrl., ChiliKupfer 56/g Lſtrl., 3 Monate
575 ſtrl.e Glasgow, 20. April. Roheiſen Scotch warrants

G. Middlesborough Warrants III 50 ah. 7 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 20. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt-
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 512 Rinder
(darunter 288 Bullen, 73 Ochſen, 151 Kühe und Färſen),
2808 Kälber, 1377 Schafe, 14 665 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen, Kühe
und J ungvieh fehlen. Kälber: A. bis 100 (bis 132), B. 60
bis 65 (103 108), C. 50--59 (88--100), D. 256--45 (56-—84) A.
Schafe: A. 35—39 (75--79), B. 30—34 (67--74), C. 2430
(52 63), D. A. Schweine: A. 55 (69), B. 53bis 54 (65--67), C. 50--53 (62 66), D. 48--50 (60--63), P. 48
bis 50 (60-—63), F. 48-—50 (60-63) Tendenz Vom
Rinderauftrieb blieben ungefähr 180 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete geſtaltete ſich in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Bei
den Schafen fanden etwa zwei Drittel des Auftriebes Abſatz. Der
Schweinemarkt ſetzte glatt ein, verlief ſpäter ruhig und wird nicht
ganz geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amilich.)
O Friedrichsfelde, 20. April. Auftrieb: 3658 Schweine,

326 Ferkel. Verlauf des Marktes Geſchäft mittel. Es wurde
gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine: 6--7 Monate
alt 47—66 3--5 Monate alt 39--46 AC, Pölke 28 38 A.
für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 20—27 unter 8 Wochen
alt 16 19

Butter. Schmalz. Speck,
Berlin, 20. April. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 122125 do. IIa Qual.
120-124 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 70,00--70,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
73,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 71,50-—-78,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 72,50--78,00 Specck: lebhafter.

Fiſche.
Hamburg, 19. April. Amtliche Notierungen der Auktions-

preiſe.) Per Zentner Seezungen I. 140-- 148 Mk., do. II. Mk.,
do. III. Mk., Steinbutt I. 79--122 Mk., do. II. 85--110 Mk., do.
III. 96 101 Mk., Tarbutt I. 50--100 Mk., do. II. 57--62 Mk., do-
III. 45--62 Mk., Schellfiſch I. 27-—36 Mk., do. II. 251 83 Mk.,
do. III. 10--23 Mk., do. IV. Mk. do. V. k.,Schollen I. 384--40 Mk., do. II.32--47, do. III. 10--26, do. IV. Mk.,
Kabeljau I. 7—.9 Mk., do. II. 3--6 Mk., do. III. 3--5 Mk.,
Seehecht I. 15--261 Mk., do. II. Mk., Rotzunge I. 25--49
Mk., do. II. Mk., do. III. 71 Mk., do. echte Mk.,
Köhler (Blaufiſch) 44-—6 Mk., Lengfiſch 34--5 Mk., Katfiſch 8 bis
13 Mk., Rochen 3--9 Mk., Knurrhahn (grau) 5--15 Mk., Petermann
(echter) Mk., Heilbutt J. Mk., do. II. 30--40 Mk., Heilbutt
zungen Mk., Rotbarſch Mk., Haifiſch 10--10 Mk.,
Seeteuſel 13--20 Mk., Aal 47--103 Mk., Pollack Mk.,
Flundern Mk., Wittling Mk.,, Krabben norw. 25 Mk.
Tendenz ruhig.

B. Neueſte Handels Depeſchen

W. NewYork, 20. April. Roter WinterWeizen loko 114,, per
Mai 113 per Juli 108 ber Sept. 106*/,, per Dez.
Mais ver Mai 671/,, per Juli 70/,, per Sept. 70 Mehl 4,20,
Getreidefracht nach Liverpool 19

W. Chieago, 20. April. Weizen per Mai 106?/,, per Juli 100
Mais ver Mai 60

W. Newe9York, 20. April. Petroleum Standard white in New
ork 7,75, do. in Philadelphia 7,75, do. in Refined Caſes 10,15, do.
redit Balances at Oil City 135.

W. RewYork, 20, April. Schmalz Weſiernſteam 12,90, Rohe und
Brothers 13,25.

——d--——43————3—3—3——-—— a
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton; Dr. Walther Gebensleben

für Grodiez, Allgemeines, Vörſen, Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches
l Oeiunrich Mieſchuer Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in dalle a. S.
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